
Der Platonismus Michelangelos .
Von Victor Kaiser .

 Die Anthropogonie oder Menschenschöpfung ist von derheutigenNaturforschungalsihreAufgabeinAnspruchnommen,undzueinemGegenstandedesWissensgemachtworden,wassonst,alsüberallemenschlicheErfahrungliegend,derreligiösenUeberlieferungundderdichtendentasieüberlassenwar.HattendiesedieBedingungendesmenschlichenDaseinshochüberihmgefunden,sosuchtesiedieselbentiefunterihm,bisweilensogarnichteinmalindenzunächstangrenzendenStufenderTierheit(Häckel,DienatürlicheSchöpfungsgeschichte1868).»HässlichroheHorden,imKampfemitHunger,mitwildenTieren,mitdenUnbildenderWitterung,versunkeninSchmutz,dankenloseUnwissenheitundtückischeSelbstsucht,dasWeibgeknechtet,dasAlterverstoßen,MenschenfressereidurchMangelgebotenundgeheiligtdurchabergläubischenBrauch«—dasistdasBildvondenStammelternunseresGeschlechts,welchesduBois-ReymondinseinerSchriftüber»Cultur-geschichteundNaturwissenschaft«(1878)entwirft.Ersel^tesalsdieanthropologischeWeisheitderGegenwart»denlieblichenBildern«entgegen,womitdieDichterdasgoldeneZeitaltergeschmückthaben,undbehauptet:»Nichtmitdemgoldenen,mitdemsteinernenZeitalterhatüberalldieschichtederMenscheitbegonnen.«ErüberträgtalsoaufdieSteinzeitjenesgrässlicheBildvonbrutalerWillkürundtierischerRoheit.AlleindiesteinernenBeileundWaffen
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